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Seit Januar 2008 
bekommen alle 
Kolleginnen und 
Kollegen, die unter
den KonzernETV 
fallen, 4,5 Prozent
mehr Geld. Weiter-
hin verhandelt wird
hingegen über die
neue Entgeltstruktur.
Denn: Die Tarifge-
meinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG)
hatte den Einkom-
mensabschluss und
die Verhandlungen
zur neuen Entgelt-
struktur bewusst 
getrennt. 

W
as beinhaltet der
TG-Abschluss für
die zurückliegen-
de Einkommens-
runde im Einzel-

nen? Die Tarifgemeinschaft
TRANSNET/GDBA (TG) hat für
Mitglieder der Verkehrsgewerk-
schaft GDBA und der Gewerk-
schaft Transnet, die unter den
Geltungsbereich des Konzern
ETV fallen, bereits im Juli 2007
folgende Ergebnisse erreicht:

● 600 Euro erhöhte Ergebnis-
beteiligung für 2007 – das
entspricht 100 Euro pro Mo-
nat für den Zeitraum Juli bis
Dezember 2007 (Beamte er-
halten 480 Euro). 

● 4,5 Prozent mehr seit 1. Janu-
ar 2008 – hier greifen die Re-
gelungen des KonzernZÜTV.
Dass heißt, je nach Höhe des
individuellen Jahrestabellen -
entgeltes (hier 12 x Monatsta-
bellenentgelt) wird die
ZÜ/ZÜ-K um 30, 50 oder 75
Prozent des Erhöhungsbetra-
ges abgeschmolzen.

● 1600 Euro garantierter Min-
destbetrag bis Januar 2009.
Als Bruttoentgeltzuwachs
wird den Beschäftigten für die
Dauer der Laufzeit der Ent-
geltrunde ein Mindestbetrag
von insgesamt 1600 Euro als
soziale Komponente garan-
tiert. Dieser Betrag gilt für al-
le Vollzeitarbeitnehmer, wo-
bei Arbeitszeitreduzierungen
durch den BeSiTV und hierzu
ergänzende Betriebsverein-
barungen (eBV) nicht zu einer
Reduzierung führen. Nur bei
Teilzeitarbeit oder für Zeiten,
für die kein Anspruch auf Ent-
gelt besteht, erfolgt eine an-
teilige Kürzung.

Auf den Mindestbetrag wer-
den ausschließlich die Ent-

geltzuwächse aus der Tabel-
lenentgelterhöhung (einsch-
ließlich der jährlichen Zu-
wendung) und die Einmal-
zahlung in Höhe von 600 Eu-
ro angerechnet. Kürzungen
von ZÜ/ZÜ-K über die Lauf-
zeit des Tarifabschlusses wer-
den im Rahmen des Mindest-
betrags nachträglich ausgegli-
chen.

Hat der Beschäftigte zum En-
de der Laufzeit (31. Januar
2009) insgesamt einen Brut-
toentgeltzuwachs, der gerin-
ger ist als der Mindestbetrag
in Höhe von 1600 Euro, wird
die Differenz als Einmalbe-
trag mit der Abrechnung des
Monats Februar 2009 ausge-
zahlt.

Fragen und Antworten 
zum Tarifabschluss 2007

Berechnungsbeispiele
E 6 Stufe 1 (ohne ZÜ/ZÜ-K)

Tabellenentgelt: bisher 1687,54 Euro 
neu 1763,48 Euro = monatliche Entgelterhöhung: 75,94 Euro

Bruttoentgeltzuwachs Juli 2007 bis Januar 2009:

600 Euro (Einmalzahlung August 2007) + 14 x 75,94 Euro 
(Tabellenentgelterhöhung Januar 2008 bis Januar 2009, 
inklusive jährliche Zuwendung) = 1663,16 Euro 
(Mindestbetrag von 1600 Euro überschritten, 
keine Einmalzahlung im Februar 2009)

E 7 Stufe 3 (mit ZÜ/ZÜ-K)

Tabellenentgelt: bisher 1849,57 Euro 
neu 1932,80 Euro = monatliche Entgelterhöhung: 83,23 Euro

41,62 Euro Anrechnung auf ZÜ/ZÜ-K 
(50 Prozent des Erhöhungsbetrags)

Bruttoentgeltzuwachs Juli 2007 bis Januar 2009:

600 Euro (Einmalzahlung August 2007) + 14 x 83,23 Euro 
(Tabellenentgelterhöhung Januar 2008 bis Januar 2009, 
inklusive jährliche Zuwendung) = 1765,22 Euro 

582,68 Euro (14 x 41,62 Euro Anrechnungsbetrag Januar 2008
bis Januar 2009, inklusive jährliche Zuwendung auf ZÜ/ZÜ-K)
= 1182,54 Euro

1600 Euro (garantierter Mindestbetrag) 
– 1182,54 Euro (Bruttoentgeltzuwachs) 

= 417,46 Euro (Einmalzahlung im Februar 2009)

Wichtig: Kürzungen von ZÜ/ZÜ-K über die Laufzeit des Tarif -
abschlusses werden nachträglich ausgeglichen (Einmalzahlung).

Was passiert mit
der ZÜ/ZÜ-K?
Seit 14 Jahren gelten die Über-
leitungstarifverträge ÜTV bezie-
hungsweise KonzernZÜTV. Die-
se gelten nicht nur beim Tarifab-
schluss der Tarifgemeinschaft
TRANSNET/GDBA (TG), son-
dern auch für den Tarifabschluss
der GDL. In diesen Überlei-
tungstarifverträgen ist festgelegt,
dass bei Entgelterhöhungen aus
Einkommensrunden eine vor-
handene ZÜ/ZÜ-K teilweise ab-
geschmolzen wird. Auch bei
Höhergruppierungen wird die
vorhandene ZÜ/ZÜ-K gegenge-
rechnet.

Natürlich hat die TG immer wie-
der versucht, eine Abschmel-
zung zu verhindern. Oft ist es ge-
lungen, durch Aussetzen der Ab-
schmelzung oder durch Einmal-
zahlungen eine Anrechnung zu
verhindern. Auch beim Tarifab-
schluss vom Juli 2007 wurde die
Zahlung der erhöhten Ergebnis-
beteiligung von 600 Euro ohne
Anrechnung der ZÜ/ZÜ-K ver-
einbart. 

Ebenso wurde ein garantierter
Mindestbetrag von 1600 Euro
festgeschrieben. Davon werden
die unteren Lohngruppen profi-
tieren, am meisten aber die
ZÜ/ZÜ-K Empfänger.

Oft waren die Fronten bei
den Tarifverhandlungen ver-
härtet.



Bei Einführung einer neuen Ent-
geltstruktur wird eine vorhande-
ne ZÜ/ZÜ-K voll gegengerech-
net. Das ist einerseits im Kon-
zernZÜTV so festgelegt, ande-
rerseits kann es nur so zu einem
gerechten Lohn für gleiche Ar-
beit kommen. 

Die ZÜ/ZÜ-K wird in ein mo-
natliches Grundentgelt umge-
wandelt. Diese wird dann bei
künftigen Entgelterhöhungen
auch entsprechend erhöht. Für
Kolleginnen und Kollegen, die
dann noch eine „Rest-ZÜ/ZÜ-

K“ haben, soll diese als indivi-
dueller fester Lohnbestandteil
festgeschrieben werden, und
wird in Folge nicht mehr abge-
schmolzen. 

Beispiel: Es besteht eine ZÜ/ZÜ-
K von 80 Euro. Durch die neue
Entgeltstruktur erhält der Be-
schäftigte 60 Euro mehr. Diese
werden zum festen Bestandteil
des Grundlohns. Die noch ver-
bleibenden 20 Euro ZÜ/ZÜ-K
sollen dann auf Dauer gesichert
und nicht mehr abgeschmolzen
werden.

Welche Verbesserungen kommen
mit der neuen Entgeltstruktur?

D ie TG verhandelt über eine
neue Entgeltstruktur, um
weitere deutliche Verbesse-

rungen bei Einkommen und Ar-
beitszeit zu erreichen. Bereits im
November 2007 wurde verein-
bart:

● Erhöhung der Mitarbeiterbe-
teiligung (MaBetTV) um 50
Prozent für das Geschäftsjahr
2007, die im Jahr 2008 aus-
gezahlt wird.

● Einkommensverbesserungen
von mindestens 10 Prozent
als individuelle Entgelter-
höhung für alle Beschäftigten,
die unter den KonzernETV fal-
len, bis Ende 2010. Das heißt,
diese 10 Prozent sind als Ge-
samtsumme – darin sind die
4,5 Prozent aus dem jetzigen
Tarifabschluss enthalten – si-
cher. 

Natürlich wird die TG auch
bei den nächsten Entgeltrun-
den hart verhandeln und sehr
genau ausloten, was darüber

hinaus noch möglich ist. 10
Prozent sind keine Begren-
zung nach oben, wohl aber
nach unten.

● Zusätzliches Volumen von
insgesamt 6,5 Prozent für
Strukturverbesserungen. Dies
wird je nach Qualifikation,
Erfahrung, Belastung, Verant-
wortung und Leistung im
Rahmen der neuen Entgelt-
struktur auf die einzelnen Be-
rufsgruppen aufgeteilt.

● Zusätzliches Volumen für
bessere Arbeitszeitregelun-
gen, auch im Sinne einer bes-
seren Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf. Dabei geht es
vor allem um Verbesserungen
im Schicht- und Wechsel-
dienst. Hier sollen spätestens
bis zum Fahrplanwechsel im
Dezember 2008 Ergebnisse
erreicht werden.

Mit dem Arbeitgeber ist verein-
bart, die neue Entgeltstruktur
zum 1. Juli 2008 einzuführen.

Die Verhandlungen zum Tarifabschluss wurden bewusst
von der neuen Enntgeltstruktur getrennt.


